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I u n l a u d.

Ö e st e r r e i ch.

W i e n .

<^)hre Majestäten der Kaiser und die .<kai<
serinn, welche Sich nach AUerhöchstihrerAn,
kunft aus Dalmatien sogleich «<lch Baden be-
gaben , beglückten am verflossenen Mittewo«
chc die Haupt« und Residenzstadt mit Ihrer Ge»
get'.wart, und erschienen ŝ bends in dem k. k.
Hostheatec nichst dem Kärnthnerthor. Die
Hoffnung, Ihre Majestäten,dort zu sehco,
hatte ein außerordentlich zahlreiches Publi«
kum daselbst versammelt, welches die oielge«
liebten Mouarche«, als Sie in Ihre Loge
traten, mit dem allgen'ewsien freudevoNsten
Vivatrufe tmpsiug. E< Par eine rühretide
Familienscene, wie sie nl^r ein auler Dater
tn dem Kleiseguter Kwber jelernkann. Bie
Mol«arch<n geruhten, ben freudigen Ausbruch
der Gefühle Ihres neue« Wiens mit jener,
alle Herzen elnnebn.enden Huld Ul»d Leutse«
ligkeitzu erwiedern. Die «n diesem Abende
segebenen Vorstellungen.' Nachtigall uud
Nabe, vou Treitschke und Weigl und lllumcrs
herrliches Ballet: Mine, lvar eine der ge-
lungensten. (Wdr.)

Wahrend der ylnweseubeit Ihrer Maje«
stäten zu Ngram, hauen zwei und dreißig
Haare des dortigen Adels aus einem im bi-

schöflichen Schlosse veranstalteten Balle, in
den verschiedenen Volkstrachten jener Provin«
zen, einen Nationaltanz, begleitet von den
verschiedenen Boiksgesängen, aufgeführt ,
lvclcrer zu den gelungensten Darstellungen
dieser Art gehörte.

Um dieses der allgemeinen Freude ge«
widmete Fest auch zu einem »ohlthatige:,
Zl»<cke zu nützen, ward nach der Abre.se
Ihrer Majestäten ein öffentlicher Ball veran-
staltet, auf lrelchem Jene zwei und dreißig
Paare die erwähnten Volkstänze in den ver,
schiedenen Landestrachten wiederbohlten. Ei-
ne Einnahme, welche die Summe von 1000
Guld. überstieg, entsprach ihren edlen Ab-
sichten , nnd die dortigen slrmen bekamen

.«uch zugleich hierdurch einen erneuerten An*
laß, das Erscheinen des geliebten Herrscher-
paares a» den Ufern der Save zu segnen. ,

(W.L . )

A u s l a n d .
I t a l i e n .

Neapel, den >7. Juni.
Ge° Majestät haben nach <inem gebalt<«

nen Nath folgende Entschließung bck«nntma-
Len lassen : „Höchstdieselben hatten während
den drei Jahren als Sie wieder im Besitz
Ibrcs Königreichs sind, hinlängliche Kenntz«
niß von Icnen Individuen erhalten, die wäh,
reud der feindlichen Besitzergreifung ihre An-



hanglichkeitan Höchstdero P<rson geze'rgt hat-
ten , von denen auch die meisten belohnt wor»
den waren. Nun aber erfordere es das Wohl
Höchstibrer Unterthanen, diese traurig? Eoo«.
tbe in Vergessenheit zu dringen; deshalb er-
klären <Äe. M a j . , daß man in Zukunft kel,
ne^Iittscbriftcn, die sich auf die währenddem

.' Militqrbesitz erworbenen Verdienst? gründen,
^Mehr abnehmen lbnne. Hiervon seyen jedocĥ

M^'üllsgenommen, deren Manner, Acl-
tern oder Kinder wegen besonderer Anhäng-
lichkeit an Se. Majestät oder wegen Vertdei-
digung Höchftihrer Rechte , bingerichtetodcr
«ach auswärtigen Feüungen depotirt worden
1'lnd." — Nächstens wird auch in unserm Kö<
nigreich die Dampfschiffahrt beginnen. - - Die ^
Ernte fallt hier und in den Provunen äußerst
gesegnet ans. Man bemerkt mit Vergnügen,
daß der Erdapfelbau schon große Fortsehnt»
!e gemacht hat. ( P . v. T.)

F r e i e S t ä d t e .
Frankfurt, den 29. Juni .

Nachdem Oestreich, Prenßen und Bai«
«rn bei den Verhandlungen über die Organi-
sation, Bildung und Zusammensetzung des
deutschen Bundesheeres darauf bestunden,
daß ihre resp. zu stellenden Kontingente abge-
sondert, für sich bestehende und von eigenen
und von ihnen zu ernennenden Heerführern
befehligte Korps bilden sollen, ist nun auch
Hannover mit gleichem Verlangen hervor ge.
treten, und es hat sich nichts Erhebliches
dagegen einwenden lassen. Was das Kon«»
tingent des Königreichs Sachsen betrifft, so
ist ebenfalls zugestanden worden, daß dasselbe
ein eigenes Korps in der Bundesarmee bilde.
Die beiden hessischen Häuser, Hessendarmstadt
und Hessenkassel hatten früherhin den Plan,
aus ihren beiden Kontingenten ein eigenes
Korps, uuter gemeinschaftlich von ihnen zu
ernennenden Oberbefehlshabern zusammen zu
setzen. — I n der Zysten Sitzung der deut»
schen Bundesversammlung trüg der Minister
von Berg seinen Bericht über das Gesuch
von 82 Buchhandlungen, worunter einige
angesehene auslandische, voc. Gedachte Buch«
Handlungen Haltens ihrer Mitglieder, Kum-

mer , Vogel, Richter unb Hartrnoch aus
Leipzig, Cotta von Stuttgard »nd Bertuch
von Weimar beauftragt, in ihrer aller 3?a,
men, zuerst bei dem Wiener Kongreß, und
nun bei dsr deutschen Bundesversammlung
ihre gemeinschaftliche Angelegenheit zu be»
treiben. I n dcm Bericht trug Minister Berg
Alles uor, was in der Klagsache der Vnch-
händlcr gegen den Nachdruck dcßbalb bei dem
Kongöeß und bisher bei der Bundesversamm»
lung vorgekommen , auch was deßhalb in
den verschiedenen deutschen Staattn verfügt
ist, und schloß mit dem Antrag: „Daß ein
Ausschuß ernannt werde, der den Entwurf
eines allgemeinen Reglements ausarbeiten
soll, um die Rechte der Buchhändler und
der Schriftsteller gegen den Nachdruck zu si«
cheru." Dieß wurde beschlossen, und dit
Minister von M artens, Varo!«> von Berk»
heim und von Berg wurden mit diesem Ge«
schäfte beauftragt. (Augsb. Z.)

P r e u ß e n .
Berl in, den 2Z. Jun i . Einige achtzig

der angesehensteil Landbewodner des Herzog-
tyums Eleve haben an des Königs Majestät
eine Vorstellung eingereicht, welche im näch«
steil Heft der preußischen Annalen erscheinen
wlr.d , und worin unttr andern folgendes
angeführt wird: „Ewr.tölügl. Majestät Er«
wuchte Vorfcchrön haben Fhre tr^ue Provinz
Eleve stets Ihrer dssoudecn Aufmerksamkeit
werth gehalten. DacmN war uns die Tren«
nung von einer Regierung, unter der wir
sehr glücklich wa ren , so höchst schmerz,
haft. Erwartungsvoll sahen wir dem Zeit«
punkt eatgegen der uns von der französi«
schen Knechtschaft wieder befreien sollte;
denn nie hatten wir die Hoffnung aufgege»
ben, wieder unserm geliebten Königshaus
zu gehören. M i r erfreuen uns wieder des
Glücks, unter Ewl'. könlgl. Majestät mil-
den Zepter zu stehen. Lange waren wir in
dcr traurigsten Ungewißheit geblieben, wäh-
rend zu Wien t̂ as Schicksal der Staaten ent-
schieden wurde , als Ewr. königl. Majestät
Aüerböckstes Patent erschien, nach welchem
die preußischen Gesetze wieder hergestellt wer«
den sollten. Hieß gab uns Gewißheit, dap



wir Preußen bleiben sollten, und baß alles
Andenken an unsern vorigen Nuterdrücker
wieder entfernet werden sollte. Allein unge-
achtet des für uns so tröstlich ausgesproche-
nen Willens Ewr. königl. Majestät, besteht
doch noch das Gesetzbuch Napoleons, jenes
Feindes der Menschheit, bci unS; über un-
sere Angelegenheiten entscheidet ein Gesetz ,
das von unsern Feinden gemacht ward, und
wir werden nach französischem Gerichtsge«
brauch verurtheilt. Uns ist von einem V o l -
ke , das uns mit Gewalt die Sprache nahm
und sich unser Vermögen zueignen woll te,
das unsere Kinder in alle Wclttbeile zur
Schlachtbank führ te , -- ein Gtsetz aufge-
drungen und ein gerichtliches Verfahren an«
geordnet, das, nach französischer A r t , für
den oberflächlichen Beobachter die glänzenden
Außenseiten der Schnelligkeit, der Oeffent-
lichkeit und d<r Gleichheit hat; allein beider
genanen Bekanntschaft, die wir leider damit
gemacht haben, als die größte Landplage
erscheint, und unte»' den glänzenden Vorzü«
gen nur die größte Ungerechtigkeit versteckt.
So glaubt man : die französische Justiz werde
ohne alle Sporteln und Uukösten vom Staa»
te adminisnirt, und dennoch ist die wahre
Lage der Sacke so, daß drei Vierthelle der
Einwohner ganz außer dem Gesetze sind,
weil keiner seine Angelegenheiten selbst vor
Gericht bringen darf, sondern jeder einen
Advokaten annehmen muß, und Gerichtsdie-
nern in die Hände fä l l t , welche gleich baare
Bezahlung verlangen, und ohne Vorschuß
keine Fedex ansetzen. Dazu kommen noch
Stempel - und Einregistrirungs - Gebühren ;
»er dles nicht bestreiten kann, für den ist
keine Gerechtigkeit im Lande. Wer zu einer
Strafe verurtheilt worden, aber Vdiveise
seiner Unschuld beibringen fann , und das
Rechtsmittel der weitern Vertheidigung nach«
sucht', der kann doch dazu nicht verstattet
werden, wenn er nicht im Stande ist, den
Stempelbogen zu kaufen, auf den dies Ge.
such geschrieben wird. Dann kann ihn nie-
mand retten; er wiro bestraft wenn sich auch
alle Nichter von seiner Unschuld überzeugen.
Wenn jetzt die Prozesse mündlich und zum
Schein in ein paar Stunden abgemacht sind,

so sollte m«n freilich glauben, wir bätte«'
sonst länger auf Beendigung eines Rechts«
sireits warten müssen; allein dafür erhalten
wir jetzt in eimer Sache zwanzig Erkenntnis«
se u . s. w . " (35. v. T.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
London, vom l y . Jun i . Lord Castle! eagh

hat sich gestern in der Wahlversammlung
von Wesiminster gezeigt, um S i r Mnrray
Marwell seine Stimme zu geben« Kaum
hatte Se. Herrl . den Eid geleistet , als H r .
Hunt mit lauter Stimme dem Volke den
Mann nannte, der so eben gestimmt habe.
Lord Eastlereagh wnrde in dem Augenblicke
von der Menge umgeben, die sich seinem
Weggehen widersetzte; er schien aber keines-
wegs erschrocken, stellte sich mit Festigkeit
und lächelnder Miene der Menge entgegen,
die ihm wich und ging langsam durch die
Straßen, ohne auf eine ernsthafte Weise ge-
stört zu werden, bis zu dem Augenblicke,
wo der Lord, indem er um die Ecke des S t .
Mart ins » Gaßchen bog von einem neue»
Haufen Pöbel angehalten wuvbe. M i t Hü l -
se des ^>ir Henry Blackwood und des Kapi-
tän Hall gelang es ihm jedoch in einen La-
den zu kommen, wo er so lange wartete,
bis mehrere Constables ankamen, und Se.
Herrlichkeit zur Admiralität geleiteten, wv
er dem nachströmenden Haufen für seine Be«
gleitung lächelnd dankte. (S. 3)

Am 2Z. v. M . ereignete sich bei den Wah-
len inWestmlnsier ein höchst schändliche? Vor-
fal l . Kapitän Marwell wurde beim Weg,
gehen vom Wahlgerüste von einem großen
PZvelhaufen zuerst aufs gröblichste geschimpft,
dann mit Kotb bespritzt, und da n seine lä-
chelnde Miene behielt, von einem Elenden
mit einem großen Steine vor die Brust ge-
worfen. Als er bci Nicharosons Wirchs-
hause ankam , wo die Kommittee seiner
Freunde saß, erhielt er einen heftigen Schlag
an die linke Schläfe. Er mußte zu Bett ge-
bracht werden; man rief zwei geschickte Aerz,
te, durch deren Hülfe es sich etwas nnt ihm
gebessert hat. Indessen konnte er am 2,5.
nicht bei der Wahl erscheinen , und ist noch
keineswegs außer Gefahr. Seit diesem ab«



fcheulichön Vo^alls wurden ernstliche Maß«
reaeln genommen um den wütbenden Pöbel
in'Zaum zu halten, ui'd den Freunden der
guten Ordnung voUe SttmmfreyheU zu si-
chern. Der Pöbel begnügte sich am folgen,
den Taz? zu beulen und" zu zischen, wenn
jemand für Kapitän Maiwell stimmte.

Die Kommittce der Waylherren von
Wesiminsicr, welcke die Wahl oes S i r Mur«
ray Maxwell leitete, bat, um den tff?nt-
lickcu Unwillen üder die verfassungswidrige
und gewaltthätig? Mißhandlung dieses Maus
didaten an den Tag zu legen, eine Beloh,
«uug von 100 Guineen auf die Entdeckung
desjenigen gcfttzt, der S i r M . Marwcll den
Schlag auf den Kopf beigebracht bat.

(W. 3.)
Am 2Z. v. M . ging das Wahlgeschäft

zu E«»de. I n der Vorstadt Southwark ist
Modert Wilson sder bekan»tl'ch einst zu Pa.
r is dem französischen General-Postdirektoe
Laoalette dle Flucht ans dein Gefängnisse er-
lcicktert hatte) durch überwiegende Gtim«
menmehrheit zum Parlaments - Deputirten
gewählt worden.

I n der City von London hatten am obi«
gen Tage bei dem Schlüsse der Wahl. Wood
^828, M . Wilsoa /»237, Waitbmau ^633,
Curtis H676, und Tborp 35^7 Stimme«.

Die Wahl für Westminster war am 2?.
«ud 23. sehr stürmisch. Die AnUsbehördeu
trafen Maßregeln, um diejenigen zu schützen,
die ihre OümnZen dem Echistskapitän Mar»
»ell geben wollten. Die Burdetüsten (An-
hänger dcs Ritter Frauces Burdett , der
bisher Parlaments - Mitglied für Wesiminster
gewesen war), erhobt» an diesen beiden Dagen
den schrecklichsten Lerm, um noch die Stimmen«
Mehrheit für Vurdett, einst vr»n ihnen „der
Ruhm vonEngland und derStolz von Westmln.
sier genannt, " auf jede migliche Weise zu er-,
zwingen. MarweU wurde mit Husten und
Schimpfen empfangen, mit Gassenkoth und
Erdäpfeln beworfen. Er blieb Hagegen kalt,
llnd bath nur , sewe Umgebung, besonders
die Frauen, die sich in den Zelten auf dem
Wahlplatz besanden, zu schonen. ^

Da« ganze Gerüste und der Platz unten
um das Gerüste, worauf die Bude mit den

Beamten und dk» Wablschreibsrn siebt, fo
wie aile Zugänge waren größttntheili mit
Burdettistcn besetzt. Sie versickerten ieder»
tnann, daß während des nun zu wäl/leude»
Parlaments Gtr Franccs Bl:rt>ctt qewiß die
tz)lcici)hcit der Nepläscntation bc« den Wab-
len und tie Abschaffung der Vorrechte «i r i
fMener flecken durchsetzen werde.

Auch Robert WNson, dcr nun gewählte
Depunrle von Southwark, kam in cilief«
offenen, mit Fahnen und Bändern von sei-
ner Fürb'e gezierten Laüdauelwagen dhne
Hut ulld ansrechtstebend im größten Negen
hcrbcigefabren, und stimmte für Burdett^
unter großem Zujauchzen der Volksmenge.

Hunt erschien auch, entfernte sich aber
bald «ieder unter allgemeinen Zuhnsien d<c
Menge. Man ri-f ihm nach: Hunt! bezah«
le deine Schulden! Hunt! lebe mit deinem
W<ibe, nlcht mit eine;» andern.

Ein Tuckhandler, gut gekleidet, aber
ganz betrunken, kam auf den Schultern k i -
nizcc aus dem Volke, dem Schissskapilan
Warwell gegenüber, schimpfte ihn und hieß
ihn einen Orang-Outang, weil er ein so!«
ches Thier von einer seiner Seereisen mit«
gebracht hatte. Sogleich besticg ein Matro-
se dasGcrüsie, vertheidigte in denderbsteuAus«
drücken de« Schissskapitän, und versicherte,
daß er iu Jahre lang unter dessen Komman»
do gedient und nie gesehen hade , daß er ir-
gend einen seiner Untergeordneten mißhandelt
habe.

Als ein srautstruns bei Marwellniedev.
siel, rief ein Matrose: O ihr lieben'Leute,
hattet ihr meinen edlen Kapitän geseben,
wie er die Forlisikation der EKin«.'s>:n , wel»
che die Brittiübe Flagge beschimpft hatteli,
m»thig darnieder schmettert.?, ihr würdet ihn
gewiß nlcht beleidigen. Diese kurl,e Anrede
that Wirkung. Ein allgemeiner Br«vv Zu-
-rnf gabdem Auftritte eine andere Wendung.

Wechsele Cours i n W i e »
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